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1. Ausschreibende Stellen Neptun Wasserpreis 2011 

 

TrägerInnen NEPTUN Wasserpreis 2011 

 Bundesministerium für Land‐ und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) 

 Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend (BMWFJ) 

 Österreichische Vereinigung für das Gas‐ und Wasserfach (ÖVGW) 

 Österreichischer Wasser‐ und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV) 

 

Beteiligte Bundesländer Neptun Wasserpreis 2011 

 Burgenland 

 Niederösterreich 

 Oberösterreich 

 Salzburg 

 Steiermark 

 Wien 

 

PartnerInnen Neptun Wasserpreis 2011 

 Kommunalkredit Public Consulting Gmbh  

 Österreichische Lotterien GmbH 

 Pipelife Austria GmbH & Co KG 

 Stieglbrauerei zu Salzburg GmbH 

 Verbund (Österreichische Elektrizitätswirtschafts‐AG) 

 Wiener Wasserwerke 

 

NEPTUN Koordinationsstelle: 

tatwort GmbH 

Telefon‐Hotline: +43/650/323 88 30 

E‐Mail: neptun@tatwort.at 

Website: www.wasserpreis.info 
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2. Zielsetzung NEPTUN Wasserpreis 

Österreich gehört zu den wasserreichsten Ländern in Europa. Dieser Reichtum bringt große 

Nutzungspotenziale mit sich, aber auch die gesellschaftliche Verpflichtung, sorgsam mit der 

Ressource Wasser umzugehen.  

Der NEPTUN Wasserpreis hat sich deshalb zum Ziel gesetzt,  

 auf die Wichtigkeit für den Schutz der heimischen Wasserressourcen hinzuweisen, 

 die allgemeine Wertschätzung für das Wasser und seine nachhaltige Nutzung in Österreich zu 

fördern, 

 die Marktchancen für die Anbieter österreichischer Wassertechnik und heimischen Know‐

hows zu stärken, 

 die besondere Bedeutung der partizipativen Entscheidungsfindung und der offenen 

Kommunikation bei Wasserprojekten zu thematisieren, 

 Antworten auf die globalen Herausforderungen auf dem Wassersektor zu geben,  

 das aktive Interesse der Bevölkerung an Wasserthemen weiter zu heben. 

 

Der Neptun Wasserpreis wird im Jahr 2011 bereits zum siebten Mal vergeben. 

 

3. Wettbewerbsbedingungen 

Mit der Einreichung ihres Wettbewerbsbeitrages nehmen alle TeilnehmerInnen sämtliche in dieser 

Ausschreibung enthaltenen Bedingungen an. Die TeilnehmerInnen nehmen ausdrücklich zur 

Kenntnis, dass die Entscheidungen der Jurys in allen Fach‐ und Ermessensfragen endgültig und 

unanfechtbar sind und dass kein Rechtsanspruch auf eine Teilnahme am Wettbewerb besteht. Der 

Rechtsweg ist demnach ausgeschlossen. 

 

Wer kann teilnehmen? 

Teilnahmeberechtigt sind Privatpersonen, Vereine, Verbände, Körperschaften, NGOs, Gemeinden, 

Unternehmen, Landwirtschaftsbetriebe, VeranstalterInnen von Ausstellungen und Events (wie 

beispielsweise Museen und Agenturen), Kunst‐ und Kulturschaffende sowie Studierende und 

AbsolventInnen von Universitäten und Fachhochschulen, aber auch Schulklassen und 

Bildungseinrichtungen mit Projektarbeiten. Genauere Informationen dazu finden Sie unter Punkt 6 – 

Kategorien. Grundsätzlich werden weibliche Einreicherinnen besonders ermutigt und eingeladen 

Projekte einzureichen, um eine ausgewogene Geschlechterpräsenz bei den PreisträgerInnen zu 

erreichen. 
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Zur Einreichung eines Projektes berechtigt sind ausschließlich VerfasserInnen/EntwicklerInnen/ 

ErfinderInnen, HerstellerInnen eines Einreichungsgegenstandes. Ist der/die EinreicherIn nicht 

VerfasserIn/EntwicklerIn/ErfinderIn und/oder HerstellerIn des Einreichungsgegenstandes, muss die 

Einreichung von der/dem jeweiligen VerfasserIn/EntwicklerIn/ErfinderIn und/oder HerstellerIn mit 

Unterschrift gegengezeichnet sein. Im Falle einer Nominierung bzw. einer Prämierung erhält 

ausschließlich die/der EinreicherIn die Urkunde bzw. das Preisgeld.  

 

Wer darf nicht teilnehmen? 

Von der Teilnahme am Wettbewerb – auch als MitarbeiterInnen einer Arbeitsgemeinschaft bzw. 

ebenso von der Heranziehung als MitarbeiterIn – sind ausgeschlossen: 

 Alle Personen, die an der Erstellung von Vorprojekten für den Wettbewerb oder von 

Wettbewerbsunterlagen mitgewirkt haben. 

 Jurymitglieder sowie deren nahe Angehörige (als solche gelten: EhepartnerIn, Verwandte 

oder Verschwägerte in gerader Linie, in der Seitenlinie bis zum 2. Grad Verwandte). 

 Personen, die zu einem Mitglied der Jury in einem berufsrechtlichen 

Abhängigkeitsverhältnis stehen und Personen, zu denen ein Mitglied der Jury in einem 

solchen Abhängigkeitsverhältnis steht. 

 Personen, die den Versuch unternehmen, ein Mitglied der Jury in seiner Entscheidung zu 

beeinflussen. 

Ausschließungsgründe, die erst während des Wettbewerbs entstehen, sind jenen gleichzusetzen, die 

von Anfang an bestanden haben. 

 

Urheber‐ und Nutzungsrechte 

Das geistige Eigentum der Arbeiten verbleibt bei den VerfasserInnen. Die eingereichten Unterlagen 

gehen in das sachliche Eigentum der ausschreibenden Stellen über und dürfen von der 

Neptunkoordinationsstelle, den ausschreibenden Stellen und den PatInnen bzw. SponsorInnen (siehe 

Seite 2) des Preises in beliebigen Printmedien, sowie im Internet veröffentlicht werden. Die 

eingereichten Objekte (Fotos, Videos, ...) dürfen von den oben angeführten Stellen auch unabhängig 

vom Neptun Wasserpreis 2011 unter Nennung der UrheberInnen bzw. der VerfasserInnen kostenlos 

für die Öffentlichkeitsarbeit (ausgenommen Inserate und klassische Werbung) rund um das Thema 

Wasser eingesetzt werden. Die EinreicherInnen halten für die Veröffentlichung die ausschreibenden 

Stellen und auch die SponsorInnen (PatInnen) von Urheberrechtsansprüchen Dritter (z.B. abgebildete 

Personen) schad‐ und klaglos. 



Neptun Wasserpreis 2011 – Wettbewerbsbedingungen Fachkategorien 5  

 

4. Einreichmodalitäten 

 

Wie reicht man richtig und vollständig ein? 

 Einreichformular für die jeweilige Fachkategorie vollständig ausgefüllt (elektronische 

Übermittlung als pdf ODER postalische Übermittlung als Ausdruck auf Papier)  

 mind. 1 Foto zur Illustration des Projekts bis zu max. 5 Fotos 

- digital (Qualität geeignet zur Veröffentlichung in Printmedien; mind. 300 dpi) 

oder Fotopositive (mind. 9x13 cm bis max. 20x30 cm) 

 

Zur weiteren Dokumentation sind optional möglich: 

 Digital‐Videos (zulässige Formate: AVI, MPG, MOV, Real Video) 

 Digitale Audioaufnahmen ‐ Auszüge, max. 5 Min. (zulässige Formate: MP3, RealAudio, 

Windows Media Audio) 

 PDF‐Dokumente (Präsentationen, Pläne, etc.) 

 Auszüge aus Originaltexten, Publikationen und Medienberichten (maximal 10 Seiten) 

 

Aus organisatorischen Gründen können weder originale Kunstwerke (auch nicht in der Kategorie 

WasserKREATIV) noch dreidimensionale Modelle zugelassen werden. Bewertet werden ausschließlich 

Dokumentationen, die den oben genannten Bedingungen entsprechen. Alle eingereichten 

Unterlagen verbleiben beim Koordinationsbüro und können nicht an die AbsenderInnen retourniert 

werden! Den Wettbewerbsbedingungen nicht entsprechende Einreichungen können von der 

Beurteilung ausgeschlossen werden. 

Pro WettbewerbsteilnehmerIn können maximal drei Arbeiten (Realisierungen bzw. Projekte oder 

Konzepte) eingereicht werden, die nicht älter als fünf Jahre sein dürfen. 

 

Wo und bis wann reicht man ein? 

Die Einreichungen sind bis spätestens 31.10.2010 mit dem ausgefüllten Einreichformular (siehe 

Beilage bzw. Download auf www.wasserpreis.info) an folgende Adresse zu senden: 

 per Mail an:  neptun@tatwort.at  
 per Post an:   Neptun Wasserpreis 

Kennwort: Fachkategorie 
Postfach 99 
1160 Wien 

 

Die Zusendung muss für den Empfänger porto‐ und spesenfrei erfolgen. Aus organisatorischen 

Gründen bitten wir darum, sich für EINEN Einreichweg zu entscheiden. 
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Einreichfrist ist der 31.10.2010 

 Digitale Einreichungen müssen bis spätestens 31.10.2010, 24h einlangen. 

 Bei postalischen Einreichungen gilt die Einreichfrist als erfüllt, wenn der Poststempel als 

spätestes Datum den 31.10.2010 aufweist. Die AbsenderInnen haben bei Versand für 

einen deutlichen Stempelaufdruck Sorge zu tragen.  

 Um ganz sicher zu gehen, dass die Einreichung auch rechtzeitig einlangt, empfehlen wir, 

die Einreichungen mit rekommandiertem Schreiben zu senden (Einschreiben oder Paket).  

 

Wer hilft bei Fragen? 

Informationen zu den Einreichmodalitäten, zum Preis allgemein und zu Details der Ausschreibung 

finden Sie unter www.wasserpreis.info. Die MitarbeiterInnen des Neptun Koordinationsbüros geben 

Ihnen aber auch gerne telefonisch unter der Hotline‐Nummer +43/650/323 88 30 oder via Email 

Auskunft: neptun@tatwort.at 

 

5. Jury, Nominierungen und Preise 

Jury 

Eine Vor‐Jury überprüft alle Einreichungen auf Vollständigkeit und auf die Richtigkeit der 

Kategoriezuordnung. Pro Kategorie wird eine Fachjury mit unabhängigen ExpertInnen aus Wirtschaft, 

Wissenschaft, Forschung, Medien, Kunst und Kultur sowie mit VertreterInnen der ausschreibenden 

Institutionen und SponsorInnen besetzt.  

Die Jury ist dann beschlussfähig, wenn zumindest mehr als die Hälfte der Jurymitglieder bei der 

Sitzung anwesend sind. Bei der Aufnahme ihrer Tätigkeit wird ein/e Vorsitzende/r und ein/e 

Schriftführer/in gewählt. Die Jury für das Ermittlungsverfahren zur Vergabe des Hauptpreises setzt 

sich aus den Vorsitzenden der Fachjurys und VertreterInnen der Trägerorganisationen zusammen. 

Die Jury kann für ihre Beurteilung über die Vorprüfung hinaus weitere ExpertInnen zuziehen und 

entscheidet in allen Fach‐ und Ermessensfragen endgültig und unanfechtbar. 

Abschließend wird von der Jury ein Protokoll über den Sitzungsverlauf verfasst, in dem die Ergebnisse 

und die Entscheidungsgründe angeführt werden. Das Protokoll der Jury ist nach Abschluss des 

Wettbewerbs in der Koordinationsstelle öffentlich einsehbar. Die Beratungen der Jury sind nicht 

öffentlich. 
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Nominierungen und Prämierungen Fachkategorien 

Im ersten Ermittlungsverfahren wird von der Fachjury aus allen eingereichten Projekten und Arbeiten 

eine unbestimmte Anzahl an Nominierungen ausgewählt (die Anzahl richtet sich nach der Qualität 

der Einreichungen). Aus den Nominierungen wird dann in einer zweiten Runde der Gewinner/die 

Gewinnerin in der jeweiligen Kategorie bestimmt und eine Reihung dahinter festgelegt. Die 

Nominierungen werden bereits vor der Preisverleihung (rund um den 22. März 2011) auf 

www.wasserpreis.info bekannt gegeben. Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt erst im Rahmen der 

Preisverleihung. 

Stellt sich nach der Beurteilung durch die Jury heraus, dass TeilnehmerInnen einer zu prämierenden 

Wettbewerbsarbeit nicht teilnahmeberechtigt waren oder ein Ausschließungsgrund vorliegt, so 

rücken die in der Reihung folgenden Projekte nach. 

 
Fachkategorienpreise 

In den Fachkategorien WasserSCHUTZ, WasserWELT, WasserKOMMUNIKATION und 

WasserKREATIV wird jeweils ein(e) Bundessieger(in) gekürt.  

Die Siegerprojekte werden mit jeweils Euro 3.000 prämiert. 

  
Nominierungen und Prämierung Hauptpreis 

Die nominierten Projekte aus allen Kategorien sowie Empfehlungen der Fachjurys nehmen an der 

Ausscheidung um den Hauptpreis teil. Der Hauptpreis geht an das Projekt, das in Summe die 

Anforderungen eines nachhaltigen Umgangs mit der Lebensressource Wasser am besten thematisiert 

bzw. in der Praxis bereits umsetzt und gleichzeitig innovative Akzente für Wissenschaft, Technologie 

und/oder die soziale Entwicklung setzt. 

Die Hauptpreis‐Jury wählt aus den zu behandelnden Projekten (nominierte Projekte aus allen 

Kategorien sowie Empfehlungen der Fachjurys) eine unbestimmte Anzahl an Nominierungen aus (die 

Anzahl richtet sich nach der Qualität der Einreichungen). Aus den Nominierungen wird dann in einer 

zweiten Runde der Gewinner/die Gewinnerin des Hauptpreises bestimmt. Alternativ kann die 

Hauptpreis‐Jury sich auch für eine Publikumswahl des Siegerprojektes (aus den für den Hauptpreis 

nominierten Projekten) beim bundesweiten Preisverleihungsevent entscheiden. 
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Dotierung Hauptpreis 

 

3.000 Euro & Trophäe. 

Zur Verfügung gestellt von der Stieglbrauerei zu Salzburg GmbH, die die 

Patenschaft für den Hauptpreis trägt. 

 

Kriterien 

Die „Nachhaltigkeit“ der Nominierungen wird – entsprechend dem 3‐Säulen‐Modell der 

Nachhaltigkeit – nach einer Zusammenschau von ökologischen, soziokulturellen und ökonomischen 

Kriterien bewertet (Anmerkung: Die Einreichungen müssen nicht alle angeführten Kriterien inhaltlich 

abdecken!): 

 Beitrag zum Schutz von aquatischen Lebensräumen/Tier‐ und Pflanzenarten 

 Beitrag zur schonenden und effizienten Wassernutzung (im Bereich Trinkwasser, Abwasser, 

Energieerzeugung, Landwirtschaft, Verkehr, Tourismus) insbesondere vor dem Hintergrund 

der globalen klimatischen Veränderungen. 

 Einfluss auf die Versorgungssituation der Bevölkerung (Verfügbarkeit von sauberem 

Trinkwasser, sanitären Anlagen, Energie, ...) 

 technologischer Innovationsgrad, wirtschaftliche Entwicklungs‐ und Erfolgspotentiale, 

Beschäftigungs‐ und Exportchancen 

 Beitrag zur kulturellen Auseinandersetzung mit dem Thema „Lebensressource Wasser und 

ihrer Bedeutung für die Zukunft der gesellschaftlichen Entwicklung in Europa und weltweit“  

 Stärkung von Eigeninitiative, Kommunikation und Vernetzung der gesellschaftlichen 

AkteurInnen von lokaler bis globaler Ebene 

 gilt speziell für die Kategorie WasserWELT: Beitrag der Einreichung zu globalen 

Entwicklungszielen der UNO wie z.B.  

- Beseitigung der extremen Armut und des Hungers 

- Gleichstellung der Geschlechter und Stärkung der Rolle der Frauen 

- Verbesserung der Gesundheit von Müttern und Senkung der Kindersterblichkeit 

- Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit und Aufbau einer globalen 

Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung 
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6. Preisverleihung 

Die Prämierung der PreisträgerInnen – Überreichung der Preisgelder (per Barscheck) und Urkunden – 

findet im Rahmen eines Events rund um den Weltwassertag, den 22. März 2011, statt. Alle 

PreisträgerInnen, Nominierten und EinreicherInnen aus den Fachkategorien werden schriftlich über 

Ort und Zeit informiert.  

 

7. Kategorien 

WasserSCHUTZ 

 

Hintergrund 

Österreich ist eines der wasserreichsten Länder Europas. Vom jährlich zur Verfügung stehenden 

Wasserangebot – 84,3 Milliarden Kubikmeter – werden nur rund 3 % für die Deckung des jährlichen 

Wasserbedarfes benötigt. Österreich hat sich in den letzten Jahrzehnten sehr für den Wasserschutz 

bzw. die Wasserreinhaltung stark gemacht. Allein in den Jahren 1993 bis 2009 wurden rund fünfzehn 

Milliarden Euro in die Reinhaltung der Gewässer und in die Sicherung der Trinkwasserversorgung 

investiert. Die heimische Bevölkerung kann so mit Quell‐ und Grundwasser versorgt werden.  

Nach den Erfolgen in der Wasserreinhaltung geht es aktuell verstärkt um die Wiederherstellung der 

heimischen Gewässer als intakte Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Stark verbaute 

Flusslandschaften bedeuten für viele Lebewesen einen großen Lebensraumverlust. Eine stark 

reduzierte Vielfalt der Arten und Naturlandschaften wirkt sich negativ auf das ökologische 

Gleichgewicht aus. Die Wiederherstellung von naturnahen Gewässerlandschaften sowie der 

Durchgängigkeit oder die Sicherstellung eines Mindestwasserabflusses stellen wichtige 

Lösungsansätze dar. Gleichzeitig werden weiterhin große Anstrengungen unternommen, um eine 

möglichst große Sicherheit der Bevölkerung vor Hochwasser zu erreichen. Auch bei entsprechenden 

Wasserbauprojekten gilt es, die ökologische Verträglichkeit zu gewährleisten.  Über das 

ausgewogene Zusammenwirken von schutzwasserbaulichen, raumplanerischen und 

organisatorischen Maßnahmen wird versucht, den bestmöglichen Schutz für die Bevölkerung bei 

gleichzeitiger Naturverträglichkeit der Maßnahmen zu erreichen.  

Diese Ziele verfolgt auch die EU‐Wasserrahmenrichtlinie. Mit dieser Richtlinie haben sich die 

Mitgliedsländer der EU darauf verständigt, dass bis zum Jahr 2015 alle europäischen Gewässer und 

die von ihnen beeinflussten Lebensräume in einen „guten ökologischen Zustand“ gebracht werden 

sollen. Die EU‐WRRL betrachtet Gewässer in ihrer Gesamtheit einschließlich der Ufer und dem 

weiteren Einzugsgebiet. Mehr Raum für Flussläufe als natürlicher Hochwasserschutz,  
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Flusslandschaften als Erlebnisraum für den Menschen, natürliche Vielfalt für Tiere und Pflanzen 

sowie eine verträgliche Nutzung für Wirtschaft, Energie oder Tourismus sind die aktuellen 

Herausforderungen.  

Relevant sind die Bemühungen nicht zuletzt auch in Sachen Klimaschutz: Ökologisch intakte 

aquatische Lebensräume stellen – neben effizientem Hochwasserschutz (z.B. Rückhaltefunktion einer 

intakten Auenlandschaft) – ebenso wertvolle CO2‐Speicher dar. 

 

Handlungsfelder 

Fokus Ökologischer Wasserbau 

Die Renaturierung, Restrukturierung, Revitalisierung von Flüssen und Bächen, die Wiederherstellung 

der Durchgängigkeit, eine nachhaltige Gewässervernetzung, usw. gehören neben der Erhaltung und 

Verbesserung der Gewässergüte zu den Hauptaufgaben der nächsten Dekade. Bei der Umsetzung 

von Maßnahmen spielt auch die Partizipation der Bevölkerung eine wichtige Rolle.  

Fokus Biodiversität 

Um auf die Verluste an biologischer Vielfalt aufmerksam zu machen, haben die Vereinten Nationen 

2010 zum internationalen Jahr der Biodiversität erklärt. Wasserbeeinflusste Landschaften formen die 

Lebensraumtypen mit der höchsten Biodiversität. Leider sind gerade viele dieser Lebensräume heute 

in ihrem Bestand gefährdet. Auch wertvolle CO2‐Speicher könnten damit verloren gehen.  

Fokus Integrierter Hochwasserschutz 

Der Hochwasserschutz an Fließgewässern war bis Anfang der 1980er Jahre hauptsächlich auf 

technische Maßnahmen und auf Landgewinn ausgerichtet. Seit damals hat sich viel geändert, der 

Wasserbau berücksichtigt heute sehr wohl auch ökologische Erfordernisse und versucht, das 

Schutzbedürfnis der Bevölkerung mit dem Gewässerschutz besser in Einklang zu bringen. Dazu 

gehört auch das langfristige Ziel, Fließgewässern wieder mehr Raum bzw. einen Teil ihrer 

ursprünglichen Charakteristik zurückzugeben.  

Fokus Ökologisch verträgliche Wasserkraftnutzung 

Wasserkraftwerke stellen oft unüberwindbare Hindernisse für viele Wasserlebewesen dar und 

werden insbesondere für Lebewesen, die periodisch ihre Nahrungs‐ und Laichgründe nutzen, zum 

Problem. Der Bau von Fischaufstiegshilfen oder von Umgehungsgerinnen zur Herstellung der 

Durchgängigkeit ist daher besonders wichtig.  

Fokus Grund‐ und Quellwasser 

Um die Wasserressourcen auch für künftige Generationen zu erhalten, findet sich im 

österreichischen Wasserrechtsgesetz die Zielbestimmung des flächendeckenden Grundwasser‐

schutzes. Besonders sensibel auf Verschmutzungen reagieren Karstquellen, die immerhin 50 % 

unseres Trinkwassers liefern. 
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Zielsetzung 

Der ökologisch nachhaltige Umgang mit der wertvollen Ressource in Österreich und deren Schutz ist 

ein zentrales Anliegen der Preiskategorie WasserSCHUTZ. Eingereicht werden können,  

 Projekte, Arbeiten und Initiativen zum Schutz und zur Wiederherstellung von natürlichen 

Lebensräumen im und am Wasser 

 Projekte, Arbeiten und Initiativen, die zum Schutz bzw. Erhalt der Artenvielfalt in aquatischen 

Lebensräumen beitragen 

 Projekte und Studien, die sich mit dem nachhaltigen Hochwasserschutz in Österreich 

auseinandersetzen (praktisch als auch theoretisch) 

 Projekte und Studien, die sich mit ökologisch verträglicher Wasserkraftnutzung in Österreich 

auseinandersetzen (praktisch als auch theoretisch) 

 Technologien, Verfahren und Projekte, die zur Reduktion, Beseitigung oder Verhinderung der 

Gewässerverschmutzung führen 

 

Bewertungskriterien 

 Nachhaltigkeitsgrad der Einreichung (Ökologie, Ökonomie, Soziales) 

- Beitrag zum nachhaltigen Schutz und Schonung der Wasserressourcen in Österreich 

- Beitrag zum Schutz von aquatischen Lebensräumen/Tier‐ und Pflanzenarten und zur 

Erhaltung wertvoller CO2‐Speicher 

- Nachhaltiger Hochwasserschutz ‐ Nutzen für Gesellschaft und Umwelt  

- positive wirtschaftliche Effekte, Beschäftigungspotenzial, Exportchance 

- Sozialverträglichkeit, Bevölkerungspartizipation 

 Technologischer oder wissenschaftlicher Innovationsgrad und Potenzial bzgl. 

Weiterentwicklungsmöglichkeiten im Wassersektor  

 Praktische Relevanz und Anwendbarkeit 

 Aufwand für die Realisierung (Zeit, Geld und Energie) in Relation zur den erwarteten 

Ergebnissen und Effekten 

 

Zielgruppe 

Privatpersonen, Vereine, Gemeinden, Unternehmen aus Gewerbe, Industrie und Handel, Land‐ und 

Forstwirtschaft, Energieversorgungsunternehmen, Fischereiverbände, NGOs, (Schutz)Wasserbau‐

Institutionen, Studierende und AbsolventInnen von Universitäten und Fachhochschulen, Schulen.  

Teilnahmeberechtigt sind alle Einreichungen, die in Österreich umgesetzt wurden bzw. werden. 
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Es dürfen nur bereits realisierte Projekte eingereicht werden, die nicht älter als fünf Jahre sind, wobei 

abgeschlossene und positiv beurteilte Diplomarbeiten und Dissertationen in gebundener Form bzw. 

ausführliche Konzeptarbeiten auch als realisierte Projekte gelten. 

 

Dotierung 

Euro 3.000  

Zur Verfügung gestellt von den Wiener Wasserwerken, die die Patenschaft für diese 

Kategorie tragen. 

 

WasserWELT 

Hintergrund 

Der Umgang mit Wasserressourcen – ihre Erschließung, Verteilung, Nutzung, Reinhaltung und 

Abwehr – hat die Geschichte der menschlichen Zivilisation geprägt. In den Augen vieler ExpertInnen 

wird die Zukunft unseres Planeten und seiner Menschen aber noch weit stärker als in der 

Vergangenheit durch den richtigen Umgang mit der Ressource Wasser bestimmt sein. 

Bevölkerungsexplosion, klimatische Veränderungen und die Zunahme von Wetterextremen in vielen 

Teilen der Erde rücken als globale Herausforderungen immer mehr ins Bewusstsein. Größtmögliche 

wirtschaftliche Effizienz bei gleichzeitiger Beachtung aller sozialen und ökologischen Gebote, das ist 

kurz gesagt die Herausforderung, die die Weltengemeinschaft in Zusammenhang mit der Nutzung 

der knappen und essentiellen Ressource Wasser in den kommenden Jahrzehnten zu lösen hat. 

Gleichzeitig verlangen Überschwemmungskatastrophen nach massiven Bemühungen für besseren 

und dauerhaften Hochwasserschutz. Die Suche nach wirtschaftlichen Lösungen für einen 

nachhaltigen Umgang mit Wasser wird dabei eine ebenso große Rolle spielen wie die globalen 

Antworten auf sozialer und ökologischer Ebene. Auch die Erreichbarkeit der von der UNO 

formulierten Milleniumsziele steht und fällt unmittelbar mit diesen Herausforderungen. 

 

Handlungsfelder 

Fokus Trinkwasser, sanitäre Abwasserentsorgung, Gesundheit 

Nach Angaben der Weltgesundheitsorganisation WHO und des UN‐Kinderhilfswerks UNICEF steht 

derzeit weltweit 884 Millionen Menschen kein sauberes Trinkwasser zur Verfügung. Über 2,5 

Milliarden Menschen haben keinen Zugang zu hygienischen Sanitäranlagen.  

Als Folge davon sterben täglich rund 5.000 Kinder an Cholera, Typhus, Gelbsucht und Durchfall. Rund  
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425 Millionen Kinder leiden unter Trinkwassermangel und unzureichender Hygiene. 

Mit der UN Wasserdekade haben es sich die Vereinten Nationen im Jahr 2005 zum Ziel gesetzt, bis 

zum Jahr 2015 den Anteil der Bevölkerung, der keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser sowie 

angemessenen sanitären Anlagen hat, zu halbieren. Weltweit werden nur 5 % der Abwässer 

gereinigt. Wasserverschmutzung ist heute für 80 % aller Krankheiten verantwortlich, von denen die 

Menschen in den Ländern der Dritten Welt betroffen sind. 

Fokus Landwirtschaft, Ernährung 

Das Areal künstlich bewässerter Flächen hat sich in den vergangenen 100 Jahren fast verzehnfacht – 

auf ca. 300 Mio. Hektar. Die Wasserentnahme hat sich im gleichen Zeitraum versechsfacht.  

In den ariden und semiariden Entwicklungsländern fließen über 90 % des entnommenen Wassers in 

die Landwirtschaft – in Europa 35 %. Die Ernährungssituation ist in vielen Entwicklungsländern 

weiterhin äußerst problematisch. In 31 Ländern der Erde herrscht dauerhafter Wassermangel – bis 

2025 werden es rund 50 Länder mit etwa drei Milliarden Einwohnern sein. 

Fokus Energieverbrauch 

Die weltweite Energienachfrage ist in den letzten Jahren enorm gestiegen. Der umwelt‐ und 

sozialverträglichen Nutzung der Wasserkraft kommt bei der Deckung des Bedarfs eine wichtige Rolle 

zu. 

Fokus Verkehr 

Speziell der Transport von schweren Gütern könnte in Zukunft stärker als bisher per Schiff erfolgen, 

um die steigenden Zuwächse beim Lkw‐Gütertransport zu bremsen. Die Sozial‐ und 

Umweltverträglichkeit dieser Wasserstraßen sind wesentliche Voraussetzungen für den Ausbau. 

Fokus Tourismus 

Der Tourismus nimmt gerade in den ariden und semiariden Gebieten einen sehr hohen Einfluss auf 

die Verknappung des Süßwassers. Es bedarf nachhaltiger Lösungen, um in diesen Gebieten die 

unverzichtbare Lebensgrundlage für die Zukunft zu sichern bzw. zu erhalten. 

Fokus Klima‐ und Hochwasserschutz: 

Natürliche aquatische Lebensräume, wie Regenwälder, Sumpf‐ und Feuchtgebiete, stellen einen 

bedeutenden CO2‐Speicher dar. Gleichzeitig erhöhen diese Lebensräume die Rückhaltefähigkeit der 

Gewässerläufe und stellen somit ein wirksames Instrumentarium für den Katastrophenschutz dar. 

Viele solche Lebensräume sind heute akut bedroht. Wirksamer Klima‐ und Hochwasserschutz 

verlangt deshalb neben einem konsequenten Schutz auch die naturnahe Wiederherstellung von 

funktionierenden aquatischen Ökosystemen. 
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Zielsetzung 

Die Preiskategorie WasserWELT kommt in erster Linie Projekten, Arbeiten und Initiativen zugute, die 

mithelfen, den nachhaltigen Umgang mit der Ressource Wasser über die nationalen Grenzen hinaus 

zu fördern. 

 

Bewertungskriterien 

 Nachhaltigkeitsgrad der Einreichung (Ökologie, Ökonomie, Soziales) 

- Beitrag zum Schutz von aquatischen Lebensräumen/Tier‐ und Pflanzenarten 

- Beitrag zur schonenden und effizienten Wassernutzung (im Bereich Trinkwasser, 

Abwasser, Energieerzeugung, Landwirtschaft, Verkehr, Tourismus) 

- Beitrag zur Sicherung der menschlichen Existenzgrundlagen wie Gesundheit, Arbeit 

und Einkommen 

- Beitrag zur kulturellen/gesellschaftlichen Auseinandersetzung mit dem Thema 

Wasserkultur und Förderung der Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung (z.B. 

bezüglich Ressourcenschonung, Hygieneverhalten, Umweltbewusstsein, ...) und 

Beitrag zu den globalen Entwicklungszielen der UNO 

- Stärkung von Eigeninitiative, Kommunikation und Vernetzung der AkteurInnen (auf 

lokaler bis internationaler Ebene)  

 Technologischer Innovationsgrad und Potenzial zur wirtschaftlichen Weiterentwicklung und 

Anwendung; Beschäftigungs‐ und Exportchancen für Österreich 

 Praktische Relevanz und Anwendbarkeit 

 Aufwand für die Realisierung (Zeit, Geld und Energie) in Relation zu Ergebnissen und Effekten 

 

Zielgruppe 

Zur Teilnahme eingeladen sind besonders alle österreichischen Unternehmen, Verbände, NGOs aus 

dem Bereich Umwelt und Soziales, Forschungseinrichtungen, WissenschafterInnen, Universitäten, 

Fachhochschulen und deren Studierende und AbsolventInnen.  

Auch internationale VertreterInnen der angeführten Zielgruppen können in dieser Preiskategorie 

teilnehmen, sofern eine Mitwirkung von österreichischen PartnerInnen bzw. auch ein 

entsprechender Bezug zu Österreich besteht. 

Es dürfen nur bereits realisierte Projekte eingereicht werden, die nicht älter als fünf Jahre sind, wobei 

abgeschlossene und positiv beurteilte Diplomarbeiten und Dissertationen in gebundener Form bzw. 

ausführliche Konzeptarbeiten auch als realisierte Projekte gelten. 
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Dotierung 

Euro 3.000.  

Zur Verfügung gestellt von der Kommunalkredit Public Consulting 

GmbH, die die Patenschaft für diese Kategorie trägt. 

 

 WasserKOMMUNIKATION 

 

Hintergrund 

Österreich gehört zu den wasserreichsten Ländern in Europa. Dieser Reichtum bringt große 

Nutzungspotenziale mit sich, aber auch die gesellschaftliche Verpflichtung, sorgsam mit der 

Ressource Wasser umzugehen. Bei der Diskussion und Auseinandersetzung um die Zukunft der 

heimischen Wasserressourcen geht es um wichtige gesellschaftspolitische Fragen wie z.B. die 

Sicherung der Verfügungsrechte über die heimischen Wasserressourcen, nachhaltige Formen der 

wirtschaftlichen Nutzung (Energie, Trinkwasser) oder die Grenzen der leistbaren 

Hochwassersicherheit. 

Eine breite gesellschaftliche Bewusstseinsbildung ist deshalb von großer Bedeutung. Diese Aufgabe 

gilt natürlich besonders dem gesamten Schul‐ und Bildungswesen. 

Es ist aber genauso wichtig, dass möglichst viele und unterschiedliche Gruppen der Zivilgesellschaft 

an dieser Diskussion teilnehmen. Auch verschiedene Richtlinien und Konventionen (z.B. 

Beteiligungsrichtlinie, Aarhus‐Konvention) der Europäischen Gemeinschaft zielen auf eine verstärkte 

Einbindung der Öffentlichkeit bei allen umwelt‐ und gesellschaftspolitisch relevanten Entscheidungen 

ab. Die EU kommt damit dem zunehmenden Druck der Zivilgesellschaft auf Demokratisierung 

unterschiedlichster Gesellschaftsbereiche entgegen. Auch die EU‐Wasserrahmenrichtlinie (EU‐WRRL) 

will die Beteiligung der betroffenen Bevölkerung in die Planung und Umsetzung von 

Bewirtschaftungsplänen und Maßnahmenprogrammen fördern. ExpertInnenentscheidungen sollen in 

Zukunft auch im Wasserbau verstärkt mit Dialogverfahren flankiert werden. Ziel ist dabei, 

Transparenz und Qualität der Planungen zu erhöhen, die Akzeptanz für Maßnahmen zu steigern und 

generell das „Umweltbewusstsein“ in den Planungsgebieten zu fördern.  

 

Handlungsfelder 

Fokus Bildung 

Wissensvermittlung, Auseinandersetzung und Bewusstseinsbildung für einen gesellschaftlich 

verantwortungsvollen Umgang mit der Ressource Wasser stellen eine wichtige Aufgabe im gesamten  



Neptun Wasserpreis 2011 – Wettbewerbsbedingungen Fachkategorien 16  

 

Bildungswesen dar – vom Kindergarten bis hin zu Universitäten und Fachhochschulen. Dabei bietet 

sich gerade das Thema Wasser an, die Ebene der reinen Faktenvermittlung zu verlassen und 

interaktive Projektarbeiten zu starten, die im Effekt mehr Bewusstsein schaffen und Menschen somit 

in die Lage versetzen, Handlungen und Verhaltensweisen überlegt zu setzen und gesellschaftliche 

Prozesse mit zu gestalten. Die Themenpalette in der Wissensvermittlung kann vom Umgang mit 

Trinkwasser, die Wasserversorgung national als auch international über den Wasserkreislauf und die 

Bedeutung im Ökosystem bis zu Wasser als vielfältiger Lebensraum reichen. Neben der 

Vermittlungsarbeit zur vorherrschenden Situation und aktuellen Fragestellungen kommt auch der 

Auseinandersetzung mit zukünftigen Herausforderungen besonderer Stellenwert zu.    

Fokus Kampagnen/Events/Medien 

Die Kommunikation der komplexen und oft emotional geladenen Wasserthemen an die breite 

Öffentlichkeit ist eine Herausforderung besonderer Art und erlaubt/erfordert unterschiedlichste 

Zugänge. Die Wege die dafür gewählt werden, reichen von Unterschriftenkampagnen, Events, 

Projektarbeiten in Schulen und anderen Bildungseinrichtungen über journalistische Reportagen bis 

hin zur abstrakten künstlerischen Auseinandersetzung. 

Fokus Partizipation und BürgerInnenbeteiligung 

Wasserbauliche Zielsetzungen haben gravierende Auswirkungen auf die Landnutzung 

(Raumnutzungsplanung), und so Einfluss auf die Interessen und Rechte unterschiedlichster 

AkteurInnen. Im Sinne einer nachhaltigen ländlichen Entwicklung ist es von großer Bedeutung, dass 

diese Interessenslagen in einem transparenten Verfahren („BürgerInnenbeteiligung“) in die Planung 

einbezogen werden. Auf diese Weise wird frühzeitig Verständnis und Akzeptanz für notwendige 

Maßnahmen hergestellt bzw. werden vorhandene Einwände unmittelbar sichtbar. Gleichzeitig wird 

wichtiges lokales Wissen für die Planung nutzbar gemacht. 

Fokus EU‐Wasserrahmenrichtlinie (EU‐WRRL) 

Die Europäische Union gibt den Mitgliedsländern mit der Wasserrahmenrichtlinie die Richtung für die 

zukünftige Wasserbewirtschaftung vor. Die wesentlichen Ziele der EU‐Wasserrahmenrichtlinie (EU‐

WRRL) sind, bis 2015 einen „guten Zustand“ der Gewässer zu erreichen und eine Verschlechterung 

des Zustands aller Gewässer zu verhindern. In der WRRL sieht die EU die Beteiligung der breiten 

Öffentlichkeit an der ökologischen naturnahen Gewässerentwicklung und ‐bewirtschaftung vor. Dem 

öffentlichen Dialog in verschiedenen Formen und Ausprägungen kommt damit zunehmende 

Bedeutung zu.   
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Zielsetzung 

Diese Kategorie widmet sich Kommunikations‐, Wissensvermittlungs‐ und Partizipationsprojekten, 

die zu einer verstärkten Bewusstseinsbildung und Sensibilisierung für das Thema Wasser in der 

breiten Bevölkerung beitragen.   

Eingereicht werden können Projektarbeiten (insbesondere mit Kindern, SchülerInnen und 

Jugendlichen), Events, Kampagnen, Initiativen, Texte, Bildungs‐ und Partizipationsprojekte, die 

 die Bevölkerung motivieren, sich aktiv mit dem Thema Wasser auseinanderzusetzen und zur 

Wertschätzung der Lebensressource Wasser beitragen 

 auf den gesellschaftlichen Wert der Lebensressource Wasser lokal und global aufmerksam 

machen  

 dazu beitragen, dass sich die Bevölkerung aktiv mit der Zukunft der heimischen 

Wasserressourcen auseinandersetzt 

 die wesentlichen Inhalte der EU‐Wasserrahmenrichtlinie in einer leicht verständlichen Form 

einer breiten Bevölkerung zugänglich machen 

 

Bewertungskriterien 

 Beitrag zum nachhaltigen Schutz der Wasserressourcen durch Stärkung der Motivation und 

Bewusstseinsbildung der Öffentlichkeit für einen sorgsamen und bewussten Umgang mit 

Wasser ‐ „Wasserkultur“ (z.B. schonender und effizienter Umgang, Förderung des 

Hygieneverhaltens, Umweltbewusstsein, ...)  

 Beitrag zur gesellschaftlichen Auseinandersetzung über die zukünftigen Herausforderungen 

im Umgang mit der Ressource Wasser (lokale Versorgungssicherheit, Hochwasserschutz, 

Klimaschutz) 

 Beitrag zum Wissenstransfer und zur Steigerung des individuellen 

Verantwortungsbewusstseins 

 Beitrag zur Förderung multidiziplinärer Sichtweisen (Ökologie, Gesellschaft, Wirtschaft, 

Technik) 

 Beitrag zur Vernetzung der WasserakteurInnen (innerhalb/außerhalb der Gemeinde, Region, 

…) und zum „Capacity Building“ (Aufbau von Informations‐ und Beteiligungsstrukturen) 

 Praktische Relevanz und Anwendbarkeit 

 Innovationsgrad der angewandten Kommunikations‐Methoden 

 Aufwand für die Realisierung (Zeit, Geld und Energie) in Relation zu den Effekten 
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Zielgruppe 

Diese Kategorie wendet sich an Gemeinden, Wasserversorgungsunternehmen, Behörden, 

Institutionen, NPOs,  Bildungseinrichtungen (von der Grundschule/Kindergarten bis zur Universität), 

PädagogInnen,  Kommunikationsagenturen, Medien‐ und Kunstschaffende in ganz Europa. Es dürfen 

nur bereits realisierte Projekte eingereicht werden, die nicht älter als fünf Jahre sind.  

 

Dotierung 

Euro 3.000.  

Zur Verfügung gestellt von der Pipelife Austria GmbH & Co KG, die die 

Patenschaft für diese Kategorie trägt. 

 

WasserKREATIV 

 

Hintergrund 

Kein Element inspiriert die Menschen mehr als das Element Wasser. Vielleicht hängt das mit den 

vielen, unterschiedlichen und oft auch gegensätzlichen Gesichtern von Wasser zusammen. 

Möglicherweise aber auch mit seiner einzigartigen Beschaffenheit, mit seiner inneren Kraft und dem 

Faktum, dass wir Menschen selbst großteils aus Wasser bestehen. Der künstlerischen 

Auseinandersetzung mit dem Thema Wasser kommt insofern eine wichtige Rolle zu, da die Kunst die 

Menschen mit dem Wesen des Wassers auf einer völlig anderen (auch emotionalen) Ebene anspricht. 

Auf diese Weise hilft die Kunst mit, ein vollkommeneres Bild von Wasser als dem Inbegriff allen 

Lebens zu zeichnen. 

 

Zielsetzung 

Diese Kategorie soll die Bedeutung des Naturgutes Wasser in zeitgenössischer Kunst und Kultur 

hervorheben und unterstreichen. Es können innovative Entwürfe und Projekte eingereicht werden, 

die sich kreativ mit dem Thema Wasser auseinandersetzen und aus den verschiedensten Kunst‐ und 

Kulturrichtungen stammen. Vorrangig angesprochen werden durch diese Kategorie Kunst‐ und 

Kulturschaffende aus unterschiedlichsten Bereichen, wie zum Beispiel Multimedia, Film, Musik, 

Literatur, Architektur, bildende und darstellende Kunst. 

Dieser Preis gibt KünstlerInnen und Kreativen aus aller Welt die Möglichkeit, ihre innovativen 

Entwürfe und Lösungen in Österreich einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen, Kontakte zu 

knüpfen und ihre Projekte weiterzuführen bzw. zu verwirklichen. 

 



Neptun Wasserpreis 2011 – Wettbewerbsbedingungen Fachkategorien 19  

 

Bewertungskriterien 

 Originalität 

 Dokumentation und Präsentation der Einreichung 

 Inhaltliche Aussagekraft 

 Publizitäts‐ und Bewusstseinsbildungspotenzial 

 

Zielgruppe 

Diese Kategorie wendet sich an professionelle Kunstschaffende aus der ganzen Welt – 

ArchitektInnen, bildende und darstellende KünstlerInnen, DesignerInnen, FilmemacherInnen, 

MedienkünstlerInnen, MusikerInnen, SchriftstellerInnen, etc. und auch an all jene, die sich mit einem 

professionellen Anspruch kreativ beschäftigen (unabhängig von ihrer Ausbildung). Es dürfen nur 

bereits realisierte Projekte oder ausführliche, umsetzungsreife Projekt‐Konzeptionen eingereicht 

werden, die nicht älter als fünf Jahre sind.  

 

Dotierung 

Euro 3.000  

Zur Verfügung gestellt vom Verbund, der die Patenschaft für diese 

Kategorie trägt. 


